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Der Umfang dieses Buchs entspricht 127 Taschenbuchseiten.

Einst errangen die Noborer (gentechnisch veränderte Übermenschen) für kurze Zeit die Herrschaft auf der Erde. Nach ihrem Sturz flohen sie ins All. 

Sie sehen sich als die »Wahren Menschen« und legitimen Nachfolger des Homo sapiens in der Evolution an. Und sie haben den Kampf gegen die »alte Menschheit« offenbar noch lange nicht aufgegeben. Mit Hilfe der außerirdischen Qalaak scheinen sie für den Gegenschlag zu rüsten...








Alfred Bekker ist ein bekannter Autor von Fantasy-Romanen, Krimis und Jugendbüchern. Neben seinen großen Bucherfolgen schrieb er zahlreiche Romane für Spannungsserien wie Ren Dhark, Jerry Cotton, Cotton reloaded, Kommissar X, John Sinclair und Jessica Bannister. Er veröffentlichte auch unter den Namen Neal Chadwick, Henry Rohmer, Conny Walden, Sidney Gardner, Jack Raymond, Jonas Herlin, Adrian Leschek, John Devlin, Brian Carisi, Robert Gruber und Janet Farell.



	[image: image]
	 	[image: image]


[image: image]

Copyright

[image: image]


Ein CassiopeiaPress Buch: CASSIOPEIAPRESS, UKSAK E-Books und BEKKERpublishing sind Imprints von Alfred Bekker

© by Authors

© dieser Ausgabe 2018 by AlfredBekker/CassiopeiaPress, Lengerich/Westfalen.

Die ausgedachten Personen haben nichts mit tatsächlich lebenden Personen zu tun. Namensgleichheiten sind zufällig und nicht beabsichtigt.

Alle Rechte vorbehalten.

www.AlfredBekker.de  

postmaster@alfredbekker.de  

	[image: image]
	 	[image: image]


[image: image]

1

[image: image]


Sie hießen Gambit, Thea und Fox.

Drei junge Menschen.

»Nein, nicht Menschen«, sagte Gambit irgendwann einmal. »Wir sehen nur so aus, aber wir sind was anderes.«

Noborer nannte man sie. 

Veränderte.

Und ihre Fähigkeiten machten den Menschen der Erde Angst.

Der Mond Neu-Arkansas war ihr Zufluchtsort. Ein erdähnlicher Trabant, der einen Gasriesen umkreiste.

Hier siedelten sie. 

»Lass uns unsere Kräfte zusammenschließen«, sagte Fox.

»Nicht schon wieder«, meinte Thea.

»Wir sind was anderes als Menschen«, nahm Gambit seinen Gedanken wieder auf. »Die nächste Stufe.«

»Du meinst, eine neue Spezies«, sagte Thea.

Gambit nickte.

»So verschieden von den Menschen wie die Titans.«

Die Manipulationen der außerirdischen Titans hatten die Noborer zu dem gemacht, was sie waren. Und vielleicht war genau das auch einer der Gründe dafür, dass die Menschen der Erde sie fürchteten.

»Wir sind aber auch verschieden von den anderen Noborern«, sagte Fox.

»Mutanten eben«, sagte Gambit.

»Oder kurz VVA«, sagte Thea.

»Was soll das heißen?«, fragte Gambit.

»Verschieden von allem.«

»Naja...«

»Aber es stimmt doch!«

*
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NOBORER NANNTE MAN sie. Eine Million Menschen, die nach und nach von den außerirdischen Titans mental und genetisch manipuliert worden. Die Titans hatten diese Menschen mit Hilfe von Transmittern auf den Planeten Nobor entführt, auf dem die Manipulationen vorgenommen wurden.

Ziel dieser Operation war es gewesen, auf der Erde die Macht zu übernehmen.  

Eine Gruppe von Übermenschen, deren herausragende Fähigkeiten sie allen anderen Erdbewohnern überlegen machten, sollten die Erde beherrschen - mit den Titans als Macht im Hintergrund.

Zunächst war dieser Plan auch aufgegangen.

Aber die Herrschaft der sogenannten Noborer hatte nicht lange angedauert und war niedergeschlagen worden. Es war ihnen nie gelungen, den Großteil der vornehmlich in den Raumkolonien stationierten Terranische Raumflotte unter Kontrolle zu bringen. Die Kolonialwelten selbst waren ebenfalls nie von den Noborern beherrscht worden.

Als dann die Terranische Flotte die Titans-Raumschiffe entscheidend schlug, war damit auch das Ende der Noborer-Herrschaft auf der Erde besiegelt worden.

Die Titans waren von da an nicht mehr in der Lage gewesen, ihre Vasallen zu stützen.

Die Noborer, die während ihrer kurzen Herrschaft andere verfolgt hatten, wurden nun selbst zu Verfolgten. Vielen von ihnen gelang die Flucht ins All.

Und eines ihrer Ziele war Neu-Arkansas.

Vielleicht hätte man dieser Welt einen anderen Namen gegeben, wenn die Noborer ihn entdeckt hätten.

Aber so hatte er nunmal schon einen Namen gehabt und man hatte ihn nicht geändert.

Warum auch?

*
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»DAS WIRD UNSERE NEUE Heimat werden«, sagte Lawass.

Der Anführer der Noborer erhob sich aus seinem Sessel auf der Brücke des Großraumers OPPERMANN. 

»Es wird nicht einfach werden«, meinte McKee, einer der anderen anwesenden Noborer auf der Brücke.

»Sir, wo soll ich landen?«, fragte Melanie Galris, die diensthabende Pilotin der OPPERMANN.

»Wir werden einen geeigneten Platz suchen«, sagte Lawass. »Lassen Sie das Filterprogramm laufen.«

»In Ordnung, Sir.«

Lawass trat auf den Großbildschirm zu, auf dem Neu-Arkansas zu sehen war. Im Hintergrund schimmerte seine Sonne über den Horizont des Gasriesen.

»Eine gute Welt für einen Neuanfang«, meinte die Pilotin.

»Wir werden sehen.«

Die Pilotin nahm einige Schaltungen an ihrem Terminal vor.

»Sie sind nicht optimistisch, Sir?

»Es hängt nicht nur von uns ab.«

»Aber in erster Linie von uns, würde ich sagen.«

»Wer weiß... Wie geht es übrigens Ihrem Sohn?«

»Gambit begreift gerade, dass er Dinge kann, zu denen seine Eltern nicht fähig sind!«

»Die kommenden Generationen werden noch zu ganz anderen Dingen fähig sein«, sagte Lawass. »Das ist nur der Anfang...«

»Es macht ihm zu schaffen, dass er anders ist.«

»Er wird nicht lange allein bleiben...«

»Ich weiß.«

»Alle, die uns nachfolgen, werden anders sein.«

»Ja...«

»Das nennt man Evolution. Wir entwickeln uns weiter, während der alte Homo sapiens einfach nur zu einem der vielen toten Äste des Hominiden-Stammbaums werden wird, die es bisher schon gab.«

»Ich fürchte nur, dass sie uns das nicht durchgehen lassen - die Anderen.«

»Wir sind die Wahren Menschen. Egal was irgendjemand sonst behauptet. Und wenn die Anderen uns bis nach Neu-Arkansas verfolgen sollten, dann werden wir vorbereitet sein.«

»Ich habe hier eine Auswahl geeigneter Siedlungsplätze«, sagte die Pilotin. Sie ließ eine Holo-Projektion des Planeten Neu-Arkansas erscheinen. Die potenziellen Siedlungsplätze wurden markiert.

»Jetzt haben wir die Qual der Wahl«, sagte Lawass. Er wandte sich an die Pilotin. »Wo möchten Sie denn Gambit aufwachsen sehen?«
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»ICH WEISS ZU SCHÄTZEN, was Sie für die Menschheit getan haben, Commander Takener«, sagte Präsident Malcolm, der gegenwärtige Regierungschef der Terranischen Föderation. »Ihre Expedition nach Galaxis Nyroo war sicherlich ein Meilenstein in der Geschichte der irdischen Raumfahrt. Nie zuvor ist ein terranisches Raumschiff in ein so weit entferntes Gebiet des Universums vorgedrungen!«

»Das heißt aber nicht, dass die Dinge, die wir dort entdeckt haben, nichts mit uns und der Situation in der Milchstraße zu tun hätten«, sagte Takener.

Der Commander des Fernraumschiffs NOVA GALACTICA hatte in einem der Schalensitze in seiner Kabine an Bord der NOVA GALACTICA platzgenommen. Der Präsident war nur in Form einer Holoprojektion anwesend.

Inklusive des großen, repräsentativen Schreibtischs, an dem er saß.

»Galaxis Nyroo gehört nicht einmal zur lokalen Galaxiengruppe«, sagte Malcolm. »Die Entfernung ist so unvorstellbar groß, dass es jedes menschliche Begriffsvermögen übersteigt...«

»Auch diese Distanzen sind überwindbar!«, gab Takener zu bedenken.

»Ja schon... Sie selbst haben es ja bewiesen.«

»Die Qalaak haben Galaxis Nyroo und ein paar benachbarte Galaxien mehr oder minder komplett unterworfen. Da geht eine gewaltige Eroberungswelle vor sich. Und jetzt sind zum ersten Mal Qalaak in der Milchstraße aufgetaucht...«

»Mir sind die Daten Ihrer Expedition bekannt, Commander Takener.«

»Dann ist Ihnen ja auch bekannt, was die Qalaak in Galaxis Nyroo angerichtet haben!«

»Das ist bedauerlich. Aber eine Invasion der Milchstraße halten alle unsere Experten angesichts der großen Entfernung für vollkommen ausgeschlossen!«

»Und ich denke, dass gegen diese Gefahr jetzt etwas unternommen werden muss. Nicht erst, wenn es zu spät ist.«

Malcolm schien hier anderer Ansicht zu sein.

Sein Lächeln wirkte nachsichtig.

Nachsichtigkeit mit einer Spur von etwas anderem, dachte Takener.

Geringschätzung.

Das war das andere Element.

»Commander Takener, Sie und die NOVA GALACTICA sind nicht mehr Teil der Flotte«, stellte Malcolm fest.

»Das ist richtig.«

Takener runzelte die Stirn. Er fragte sich, worauf Malcolm mit seiner Bemerkung hinaus wollte. Die Unterhaltskosten der NOVA GALACTICA kosteten Unsummen. Und die wollte sich die Regierung sparen. Daher war das Schiff nach seiner Rückkehr von der Expedition nach Galaxis Nyroo in den Besitz einer Privatstiftung für Weltraumforschung übergegangen, die diese Kosten übernahm. Erst im Krisenfall würde die Regierung wieder die Befehlsgewalt beanspruchen und die NOVA GALACTICA in die Terranische Raumflotte integrieren.

»Commander Takener, wenn Sie glauben, dass man die wenigen versprengten Qalaak, die (auf welchem Weg auch immer) in die Milchstraße gelangt sind, genauer beobachten sollte, dann tun Sie das. Niemand kann Sie davon abhalten. Aber dass ist keine Angelegenheit der irdischen Regierung.«

»Wenn Sie das sagen...«

»Ich denke, Sie haben verstanden, was ich damit sagen will, Commander Takener.«

»Und ich glaube, dass Sie da einen Fehler machen!«

»Nun, es gibt genügend andere, die sagen, dass ich einen Fehler mache, wenn ich Ihrer militaristischen Panikmache folge, Commander!«

»Natürlich...«

»Ich denke, wir haben alles besprochen.«

»Ja, Sir.«

»Auf jeden Fall wünsche ich Ihnen alles Gute für Sie, Ihr Schiff und Ihre Besatzung - ganz gleich, wo auch immer Ihr Weg Sie hinführen wird.«

Martin Takener kam nicht mehr dazu, Malcolm zu antworten.

Das Hologramm war bereits im nächsten Moment verschwunden. Die Transmission war beendet worden.

Militaristische Panikmache!, ging es Takener ärgerlich durch den Kopf. So etwas muss ich mir sagen lassen! Ausgerechnet ich!

Takener atmete tief durch.

Es hatte keinen Sinn, sich länger darüber aufzuregen.

Ein Signal von der Brücke erreichte seinen Kommunikator.

»Hier der Commander. Was gibt’s?«

»Wir erreichen in Kürze den Planeten Neu-Arkansas«, sagte die Stimme von Ortungsoffizier  Tino Arrazolan.

Takener sagte: »In Ordnung. Ich bin gleich in der Zentrale.«
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AUS DEM LOGBUCH DER NOVA GALACTICA, Commander Martin Takener:

»Auf dem Planeten Denu waren wir vor kurzem auf ein Raumschiff der insektoiden Qalaak getroffen. Dass wir allerdings auch während unserer Mission auf Neu-Arkansas von Qalaak angegriffen wurden, überraschte uns vollkommen...

Es geschah während unserer Verhandlungen mit den Noborern.

Und wir waren verdammt schlecht vorbereitet.«

*
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»ES IST EINE FALLE«, sagte Zass Russ. »Ich kann es riechen.« Das Gesicht des Canoiden erinnerte menschliche Betrachter an einen übergroßen Dobermann. Sein Körperbau hingegen wirkte humanoid. 

Zass Russ war derzeit Besatzungsmitglied der NOVA GALACTICA und gehörte zu der Delegation von Commander Martin Takener, die mit den Noborern auf Neu-Arkansas verhandeln sollte.

»Wir werden das Misstrauen auf beiden Seiten überwinden müssen«, sagte Takener, während er der Delegation der Noborer entgegensah. 

»Wie gesagt: Ich kann es riechen«, sagte Zass Russ. Er verzog sein hundeartiges Gesicht und schnüffelte. Er sog die berauschend sauerstoffhaltige Luft von Neu-Arkansas derart heftig durch seine Nasenlöcher, dass ein pfeifender Laut entstand. »Und wenn einer von diesen gedankenmanipulierenden Ungeheuern versucht, meinen Willen zu beherrschen, beiße ich ihm vorher einen Arm oder ein Bein ab! Dazu bin ich nämlich in der Lage!«

»Wir tragen alle Para-Absorber«, sagte Takener. »Die Noborer werden ihre besonderen Fähigkeiten nicht gegen uns einsetzen können.«

»Und da sind Sie sicher?«

»Ja.«

»Ich hoffe, dass die Dinger auch bei meinesgleichen wirken.«

»Tun Sie.«

»Trotz allem: Seien Sie vorsichtig, Commander.«

»Das bin ich immer.«

»Ich habe es im Gefühl. Dies ist eine Falle.«

»Und ich denke, dass wir gute Verhandlungen vor uns haben und vielleicht mehr darüber erfahren, wieso in diesem Raumsektor Qalaak-Schiffe geortet wurden.«

»Sie sind ein Optimist.«

Takener lächelte. »Sie nicht?«

»Ich folge meiner Nase.«

»Und die macht Sie zum Skeptiker?«

Zass Russ zuckte mit den Schultern. Diese Geste seiner menschlichen Partner hatte er sich inzwischen schon angewöhnt.  Meistens wackelte er aber trotzdem noch mit den spitzen Ohren dazu, was der Canoiden-Version dieser menschlichen Geste entsprach.

»Die Tatsache, dass die NOVA GALACTICA nicht mehr Teil der Terranischen Flotte ist und auch nicht im Auftrag der Erdregierung  verhandelt, wird uns in diesem Fall sicher helfen«, meinte Takener.

»Ich werde wachsam sein«, meinte Zass Russ.

Der Anführer der Noborer kam auf Takener zu.

Er zögerte.

Vielleicht hatte das etwas damit zu tun, dass Zass Russ genau in diesem Moment die Zähne fletschte.

Takener ergriff die Initiative.

Er reichte seinem Gegenüber die Hand.

»Ich bin Martin Takener, Commander der NOVA GALACTICA.«

»Mein Name ist Lawass«, sagte sein Gegenüber. »Kann sein, dass Sie schon von mir gehört haben.«

Takener dachte:  Der Anfang war ja wenigstens schonmal sehr viel unkomplizierter, als ich befürchtet hatte!

Laut sagte er dann: »Ich denke, wir haben einiges zu besprechen.«

Nichts wies in diesem Augenblick für Takener darauf hin, dass es doch nicht so gut laufen würde.

Und selbst Lawass, der mit Sicherheit mehr darüber wusste, was sich jetzt ereignete,  hatte wohl nicht erwartet, dass Zass Russ ihm wenig später einen Arm abbiss.
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Der Himmel des erdgroßen Mondes Neu-Arkansas wurde vom Zwielicht zweier gewaltiger Objekte beherrscht – Neu-Arkansas’ Mutterplanet Elf sowie dessen rote Riesensonne.

Das Licht bildete eigenartige Muster, wenn es durch das Geäst der für Neu-Arkansas so typischen Laubbäume fiel. Diese Bäume hatten weit auseinandergezogene Kronen und zumeist winzige Blätter.

Das Unterholz ragte oft bis zu den ausladenden Kronen hinauf und war sehr dicht.

Jetzt waren überall Bewegungen zu sehen. Der ganze Wald schien von Leben erfüllt zu sein. Qalaak zwängten sich durch die dichten Büsche. Es machte den Insektoiden nichts aus, dass diese teilweise mit Dornen nur so gespickt waren. Ihre Körper wurden durch massive Chitinpanzer geschützt, die sogar den meisten Projektilwaffen widerstanden. Sie glichen überdimensionalen, 50 Kilo schweren Bockkäfern, die aufrecht auf ihren hinteren Extremitäten liefen. Die meisten von ihnen benutzten die beiden oberen Extremitäten, um ihr Lasergewehr zu halten. Die mittleren Arme blieben übrig, um sich mit machetenähnlichen Werkzeugen oder den bloßen, sehr kräftigen Greiforganen den Weg durch das Dickicht freizuräumen.

»Ich habe euch rechtzeitig gewarnt!«, rief der schwarz-bepelzte Roboterhund Johnny, während ein Hagel von Laserblitzen aus dem Unterholz schoss.

Martin Takener zog seinen Spicastrahler und feuerte zurück. Der Commander der NOVA GALACTICA erinnerte sich dunkel daran, dass Johnny immer wieder versucht hatte, Takeners Aufmerksamkeit zu erlangen. Der Roboterhund musste frühzeitig etwas Verdächtiges geortet haben.

Zass Russ duckte sich instinktiv, als ein Laserschuss dicht über ihn hinwegzischte. Der Strahl ging knapp an dem dobermannähnlichen Canoiden vorbei, der an Bord der NOVA GALACTICA als Verbindungsoffizier fungierte.

Dicht daneben befand sich Gilead. Der humanoide Großserienroboter mit eigener Persönlichkeit nahm seinen Multikarabiner von der Schulter und feuerte in Richtung der Angreifer. 

Außerdem waren noch die beiden Cyborgs Lati Shutoa und Bram Cass in Takeners Nähe, die natürlich sofort ins Zweite System schalteten und ihre Programmhirne die Steuerung übernehmen ließen.

Johnny hatte die Lasergewehre der Qalaak frühzeitig anpeilen können und daher geahnt, dass sich irgendetwas im Wald tat. Takener verfluchte sich dafür, nicht genügend auf die kleine Maschine geachtet zu haben.

Die Gruppe der Noborer, mit der Takener und seine Begleiter bis zum Angriff der Qalaak verhandelt hatte, verhielt sich abwartend. Inwiefern sie mit den Qalaak in Kontakt standen, war Takener nicht ganz klar.

Tatsache war aber wohl, dass sie Takeners Beteuerungen keinen Glauben schenkten, dass die NOVA GALACTICA Neu-Arkansas nicht wegen der hierher geflüchteten Noborer angesteuert hatte, sondern um den Herkunftsort der in der Milchstraße aufgetauchten Qalaak zu finden.

Takener erkannte innerhalb eines Sekundenbruchteils, dass die Lage seiner Gruppe aussichtslos war. Selbst ein Cyborg konnte nicht schnell genug zur NOVA GALACTICA zurückeilen, ohne zuvor von dem breit gestreuten Laserfeuer getroffen zu werden.

Auf dem Gelände, das sich zwischen Takeners gegenwärtiger Position und dem Orbisraumer befand, gab es so gut wie keine Deckung.

Takener und Gilead warfen sich zu Boden, die beiden Cyborgs Bram Cass und Lati Shutoa ebenfalls. Sie feuerten mit ihren Spicastrahlern auf die angreifenden Qalaak, während Zass Russ in eine Mulde hechtete, seine Waffe empor riss und auf Dauerfeuer schaltete. Mehrere der Insektoiden wurden getroffen. Aber es waren einfach zu viele.

Johnny streckte die in seiner Zunge verborgene Strahlenwaffe aus dem Maul und feuerte ebenfalls, ehe er sich in eine vom hohen Gras umsäumte Mulde flüchtete. Schon einen Sekundenbruchteil später wurde das Gras über ihm von Strahlschüssen der Qalaak weggesengt.

Die dumpfen Schritte der Insektenkrieger waren überall auf dem weichen, schweren Boden zu hören.

Nur noch Augenblicke, dann haben uns die ersten erreicht!, wurde Takener klar. Er hegte nicht den geringsten Zweifel daran, dass die Qalaak kurzen Prozess mit ihnen machen würden. Das war’s dann wohl, dachte er. Innerhalb eines Augenblicks zog sein Leben schlaglichtartig an ihm vorbei. Ein Leben, das – trotz seiner Jugend – bereits ungewöhnlich ereignisreich gewesen war. Der Raumsprung mit dem »X-Space«-Antrieb des Kolonistenschiffs GALAXY nach Passion, die Wahl zum Commander, die Expeditionen nach Galaxis Nyroo, der Heimat der Qalaak ...

Die Gestalt eines Insektoiden hob sich dunkel gegen das Licht der roten Riesensonne ab.

Takener riss den Spicastrahler hoch und feuerte.

Getroffen sank der Qalaak zu Boden.

Sich so teuer wie möglich zu verkaufen, das schien die einzige Option zu sein, die noch blieb. Auf breiter Front brachen die Insektoiden aus dem Unterholz hervor und stürmten wild um sich schießend voran.

Selbst ein ganzer Zug der Schwarzen Garde hätte diese enorme Übermacht nicht aufhalten können.

Um so erstaunter war Takener, dass plötzlich der vorderste Qalaak wie von einer unsichtbaren Hand brutal gestoppt wurde.

Im selben Moment erwischte es noch mindestens ein Dutzend weiterer Insektenkrieger. Eine unsichtbare Macht zerquetschte ihre Chitinpanzer und ließ die inneren Organe hervorquellen.

Auch ein paar Noborer erwischte es. Schreie des Entsetzens mischten sich mit den schrillen Zirplauten der Qalaak.

Eines der mit Parakräften ausgestatteten großköpfigen Noborerkinder wurde durch die unsichtbare Kraft zermalmt. Takener rappelte sich auf. Er wandte den Kopf zur Seite, als er die Hirnmasse aus dem aufgeplatzten Riesenschädel quellen sah.

Bram Cass und Lati Shutoa erhoben sich ebenfalls, denn das geheimnisvolle Kraftfeld, das sie nun plötzlich sowohl von den Noborern als auch von den Qalaak-Angreifern trennte, schützte sie auch vor dem Beschuss mit Laserstrahlen.

Die Qalaak hinderte dies nicht daran, blindwütig weiter anzugreifen. Doch das Laserfeuer wurde vom Kraftfeld absorbiert.

Qalaak, die dem Schirm zu nahe kamen, wurden durch dessen mörderische Energie zerquetscht. Die sonst so widerstandsfähigen Chitinpanzer hatten dieser Gewalt nicht das geringste entgegenzusetzen. Mit einem knackenden Geräusch wurden sie eingedrückt, und der Blick auf die hervortretenden Innereien wurde frei.

»Rückzug!«, brüllte Martin Takener.

Für das plötzliche Auftauchen des Feldes hatte er keinerlei Erklärung. Der Kompaktfeldschirm der NOVA GALACTICA konnte es eigentlich nicht sein, denn der lag dicht an der Schiffshülle an und hätte Takener und seine Begleiter zweifellos auf ähnliche
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